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JUlgeweities Bauwesen.
lHel)«t=SBaffett)etfovguug. Ser <ScE)afff)aufer iKegie»

rungSrat befdjloff ber ©emeinbe 93üttenfjarb an bie p
gr. 5000 oeranfcblagte SBafferoetforgung beS fpofeS
greubenttjal einen ©taatSbeitrag non 25 % p bewilligen.

©aSDerforgnttg in Sßattwil. $n SBattwil Ifat Qn=

genieur Oîiebetmann auS 3xtricl) al§ 23ertretet bet
fd>weijerifd)en ©aSanfiatt einen SSortrag gehalten übet
bie ffîrofeîtietung einet ©aSanftalt. Sie Hommiffion beS

SS3affet= nnb ©leïtrijitâtSwerîeS SBattwil wirb bie nötigen
SSorarbeiten an fpanb nehmen unb einet fpäteren SSer»

fammlung 93erict)t unb Eintrag vorlegen.

Sauwefett tit ©t. ©aßen. (Äott.) SBiebet fpridjt
man bavon, baff firf) bie Soften unferer ftäbtifdjen
fôanalifatiott bebeutenb t)öl)er ftellen, als vorauSp»
feljen getvefen. Ser S3oranfd)(ag foil bereite beratt
Übertritten rootben fein, bafj oon einet vorläufigen
©ifiierung bet Arbeiten dom fperbfie an bie £Rebe ift. A.

(Erweiterung beS SBaffenplatjeS 2latan. Ser 93unbeS»

tat unterbreitet bet SBunbeSverfammlung ein Sîtebilbe«

gelten von fft. 190,000 pm 3we<ï beS SlnïaufeS beS

fogenannten gleinerguteS in Slarau. SaS ©ut joli pr
©rmeiterung beS SBaffenplatjeS 3latau bienen. Set
SOßaffenpla^ wirb feit einigen labten mefjr als ftûfjer
mit ©tf)ulen unb Surfen bet Kavallerie belegt, weil fid)
wenige anbere fßlälte für biefe SBaffengattung fo gut
eignen wie Slarau. Siefer ftärl'etn $nanfprucl)nal)ttie
entfprecljenb, ftrtb neue (Einrichtungen nötig geworben.

23«uwefenitt SRorfttjad). ^err^nfiitutSbireîtor fpell er,
9tacl)folger Don §etrn ©rjieljungSrut ©uftao 2Biget=
©onberegger, läfft burcf) £errn 2trcE)itett 3Xbolf

©aubp in 9îotfdpd) unb ©t. ©aßen auf bem von et»

fierem fütjlicl) erworbenen Settain in ütorfdjacf) ein
großes, ben ntobernften Slnforberungen entfpred)enbeS
neues OnftitutSgebäube (internationales Knabeninftitut)
etftellen. SJtit bem 33au foil bemnäcljft begonnen werben.

Suppenteller ©trafjeitbalp. Set SBerwaltungSrat £)at
bie Verlegung bet ©tation Seufen nadf bet
KreupngSftetle bei ber SSilla ütotf) befclftoffen.

Sie ßtäumlicbfeiten im fettigen 9lufnaf)mSgebäube
fitib fowol)! für bie ©traffenbafjn als aud) für ißoft
unb Selegrapl) p Hein geworben. @S muffte bat)er ein
ßleubau in 2luSfid)t genommen werben, für welchen fpetr
Irdfitel't ©uttat in ©t. ©allen bie ißläne auSge»
arbeitet hat, bie nun oon ben oetfd)iebenen inftanjen
genehmigt finb. Sie Soften beS ©tationSgebäubeS finb
auf 150,000 it. oeranfdilagt, bap ïommen bann nod)
weitere SluSlagen für einen ©üterfdfuppen, für 93obener=

Werbung unb ©eleifeanlagen, im betrag oon girfa
120,000 $r.

SDRit ben ©rbarbeiten foil in 93älbe begonnen, unb
eS follen bie Arbeiten fo geförbert werben, baff bas
©ebäube im iafyre 1909 bepgen werben ïann.

$ür bie ard)iteltonifc|e ©eftaltung ber fpauptfaffabe
beS ^auptgebäubeS l>at man fid) alte, fdföne Sippen»

pllerhäufer pm SOÎufter genommen, wie foliée nod) in
©aiS, Stögen sc. p fel)en finb. Seufeti wirb alfo febeti»
falls ein fcfjmudeS ©tationSgebäube erhalten, baS fich
aud) bem f)übfd)en SanbfchaftSbilbe in paffenber SBeife
anfd)miegeti wirb.

Srodeulegung beS SobenfeeS bei Siitban. 3lngefid;tS
ber bebeutenben @d)w ierigîeiten, benen ber Um» ober
Sleubau beS Sinbauer ©tabtbafjnljofeS begegnet unb bie

^ Hunzinger & Co., Zürich
Gasw, Wasser- und sanitäre Artikel en gros.
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Wigemein« SsuWêsêR.
Rehat-Wasserversorgung. Der Schaffhauser Regie-

rungsrat beschloß der Gemeinde Büttenhard an die zu
Fr. 5000 veranschlagte Wasserversorgung des Hofes
Freudenthal einen Staatsbeitrag von 25 "/» zu bewilligen.

Gasversorgung in Wattwil. In Wattwil hat In-
genieur Niedermann aus Zürich als Vertreter der
schweizerischen Gasanstalt einen Vortrag gehalten über
die Projektierung einer Gasanstalt. Die Kommission des

Wasser- und Elektrizitätswerkes Wattwil wird die nötigen
Vorarbeiten an Hand nehmen und einer späteren Ver-
sammlung Bericht und Antrag vorlegen.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Wieder spricht
man davon, daß sich die Kosten unserer städtischen

Kanalisation bedeutend höher stellen, als vorauszu-
sehen gewesen. Der Voranschlag soll bereits derart
überschritten worden sein, daß von einer vorläufigen
Sistierung der Arbeiten vom Herbste an die Rede ist. ^

Erweiterung des Waffenplatzes Aarau. Der Bundes-
rat unterbreitet der Bundesversammlung ein Kreditbe-
gehren von Fr. 190,000 zum Zweck des Ankaufes des

sogenannten Fleinergutes in Aarau. Das Gut soll zur
Erweiterung des Waffenplatzes Aarau dienen. Der
Waffenplatz wird seit einigen Jahren mehr als früher
mit Schulen und Kursen der Kavallerie belegt, weil sich

wenige andere Plätze für diese Waffengattung so gut
eignen wie Aarau. Dieser stärkern Inanspruchnahme
entsprechend, sind neue Einrichtungen nötig geworden.

Bauwesenin Rorschach. Herr Institutsdirektor Heller,
Nachfolger von Herrn Erziehungsrat Gustav Wiget-
Sonderegger, läßt durch Herrn Architekt Adolf

Gaudy in Rorschach und St. Gallen auf dem von er-
sterem kürzlich erworbenen Terrain in Rorschach ein
großes, den modernsten Anforderungen entsprechendes
neues Jnstitutsgebäude (Internationales Knabeninstitut)
erstellen. Mit dem Bau soll demnächst begonnen werden.

Appenzeller Straßenbahn. Der Verwaltungsrat hat
die Verlegung der Station Teufen nach der
Kreuzungsstelle bei der Villa Roth beschlossen.

Die Räumlichkeiten im jetzigen Aufnahmsgebäude
sind sowohl für die Straßenbahn als auch für Post
und Telegraph zu klein geworden. Es mußte daher ein
Neubau in Aussicht genommen werden, für welchen Herr
Architekt Cuttat in St. Gallen die Pläne ausge-
arbeitet hat, die nun von den verschiedenen Instanzen
genehmigt sind. Die Kosten des Stationsgebäudes sind
auf 150,000 Fr. veranschlagt, dazu kommen dann noch
weitere Auslagen für einen Güterschuppen, für Bodener-
Werbung und Geleiseanlagen, im Betrag von zirka
120,000 Fr.

Mit den Erdarbeiten soll in Bälde begonnen, und
es sollen die Arbeiten so gefördert werden, daß das
Gebäude im Jahre 1909 bezogen werden kann.

Für die architektonische Gestaltung der Hauptfasfade
des Hauptgebäudes hat man sich alte, schöne Appen-
zellerhäuser zum Muster genommen, wie solche noch in
Gais, Trogen ?c. zu sehen sind. Teufen wird also jeden-
falls ein schmuckes Stationsgebäude erhalten, das sich

auch dem hübschen Landschaftsbilde in paffender Weise
anschmiegen wird.

Trockenlegung des Bodensees bei Lindau. Angesichts
der bedeutenden Schwierigkeiten, denen der Um- oder
Neubau des Lindauer Stadtbahnhofes begegnet und die

^ A Oc>..
OsiS", VVlÄsSer^ SNt gros.
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befdjränlte infulare Sage bet ©tabt Sinbau naturgemäg
mit fid) bringt, ift bet ißlan bet Trocfenlegung unb
Kultioierung beS SobenfeeS bei Sinbau aufgetaucht. ®ie
©tat Sinbau, bie mit ihrer ©atnifon 6000 bis 7000
©inrooljner jäljlen roirb, liegt auf einer 93obenfeeinfet,
bie mit bem baprifdjen ©eeufet burd) eine 219 Site ter
lange $oljbrücfe unb einen 550 ÜJleter langen ©ifen»
baljnbamm oerbunben ift. Tiefer gange, groifchen ber
Sanbtorbrüde unb bem ©tfettbagnbamm gelegene ©eeteil,
ber oerfanbet unb oerfdjlammt ift. unb bei niebrigem
SSBafferfianbe beS SöobenfeeS — alfo jährlich längere Beit
— trocfen baliegt, foil, roie bie „KöHtter jjtg-" f^eibt,
feiner gefamten SluSbeljnung nad) ausgefüllt unb fultioiert
werben. Ta§ nötige 2luSfülltnaterial t'ann unfchroer be»

nad)barten Sanbbügeln entnommen roerben. 3nternatio=
nalen ©chroterigfeiten roirb bie SluSfüljrurtg beS planes
rooht nid)t begegnen. Defietreicf), Württemberg, 33aben
ober ber ©cfjroeig mirb mot)l ïaum etroaS baran liegen,
menn ber batjrifdje ©eeteil, ber übrigens aud) geroohn»
heiiSrechtlid) im auSfcljIiefflicl(en gntereffenfreife Hagems
unb ber baprifdjen ©emeinben Sinbau unb Siechbad)
liegt, auS feiner Ißerntoormtg herausgehoben, uotlftänbig
trocfen gelegt unb ber Kultur gu geführt mirb. Stuf bem
bann gemonnenen anSgebelpten ©eiänbe, baS namentlich
für bie gunädjft beteiligten ©emeinben Sinbau unb 2lefdp
bad) aud) fonft t>on unfdjätjbarem SBerte ift, tonnen inS»
befonbere auch bie Sinbauer Bahnhofanlagen in ihrer
©efamtheit ohne bie fonft notroenbige räumliche unb foft»
fpielige Trennung in Oiangier», ®üter= unb iBerfonen»
bahn|of ben günftigften ißlag finben.

fltss der fltecftiitenbraiKbe,

_
3)ie 3oeKt)«Ttiutpftttïi>itte hat in ber furgen £eit

threS SBefiehenS bereits eine auSgebehnfe Stnroenbung
gefunben ; eS finb girta 350,000 ißferbeftärfen oon foldjen
in betrieb unb im 93au, morunter ©inheiten bis 10,000
PS. gür Sanbgroecfe mirb fie gurgeit oon bem befannten
5oellg=®ampfturbinen=@gnbifat unb beffenSigengnehmern
hergefteHt unb oertrieben; bemfetben gehören befanntlid)
auger Krupp, -Jlorbbeutfcher Slogb unb ©fcher 2Bg| &
©ie. audh noch bie @iemenS=©chucfert=3Berfe itt Berlin
unb bie bereinigten 9Jlafcl)inenfabrifen Dürnberg unb
SlugSburg an.

Uer$d)iedene$.
©in gadjfiuS fiir Sautecljuif roirb oom 15. Dl'tober

bis 30. 9ftärg im ©emerbemufeum in Slarau oeranftat»
tet merben. ©ehilfen, SDBerfmeifter uitb jüngere Sfteifter
be§ gefamten baugemerbeê feien haüptfächlid) barauf
aufmerffam gemacht.

Tie KonfurSroafje ©irolbi in bem. Setzten iUlon»
tag brachte ber KonfurSbeamte in bem bie ©teigerungS»
objefte eines Konfurfiten grattg ©irolbi, geroefetter bau=
Unternehmer in bem, an eine groeite Steigerung. @S
mürben fämtlid)e gehn ©ebäube nebft ©runb unb boben,
forote groei bauplätje, je um 2500 bis 11,000 gr. unter
ben amtlichen ©chagungSroerten ermorben. Ter gefamte
•HuSfaU gegenüber ber amtlichen Schaffung oon 377,920
»ranfen beträgt 65,080 gr. unb gegenüber ben beljafa
tungen oon runb 414,000 gr. beläuft fid) folder fogar
auf 101,115 tränten.

©emitter unb ©leïtrijitStSmerfe. bei bem Unmetter
in ber 9tacf)t oom legten Montag auf TienStag ger=
ftörte ber blitj nachts 12 Uhr in Sinbenholg (groifchen
WabiSmil unb Kleinbietroil) bie eleftrifche Fernleitung

beS SBpauermerfeS, fo baff bie gange Talfdjaft aufmärts
(Kleinbietroil, bohrbad), £mttroii unb ©riSmil) mährenb
15 ©tuttben, bis TienStag nachmittags 3 Uhr, ohne
©trom mar unb bie inbuftriellen unb gemerblichen ©tab»
liffentente, bie auf bie SBtjnauer Kraft angeroiefeit finb,
in nicfjt geringe berlegenheit gerieten. 9lucf) in ©d)oren
bei Sangenthai bemolierte ber blih bie eleftrifche Seitung,
fo bag auch bort betriebShemmungen entftanben, bie
inbeffen rafter gehoben merben fonnten als biejettigen
auf ber jputtmiler Sinie.

gctbcttgimt fiir Sötgttcede. ©eroöhntid) roerben, um ©egen»
ftänbe auS SJteffingbled) oon innen gu löten, Tropfen auS Söt»
ginnoerroenbet. Tie|>erftellung ber Tropfen iftgeitraubenb,
eS muh baSSötginnoon ber©tangemitbem Sötfolben abge»
fdhmolien unb auf ein untergelegtes blech ober einen glatten
©tein fallen gelaffen merben, bamit eS bie getüünfd)te Kröpfen»
form bilbet. ®a empfiehlt nun bie „QHuftrierte Leitung
für blecfjinbuftrie", F^benjinn ftatt ber gimüropfen p
oerroenben. SfnSbefonbere roo eS fiel) um SJiaffenherftellung
gemiffer bledjartifel honbelt, fann burdj baS einfaci)
herpfteUenbe ffabett^iitn eine grofje fjeiterfparnts erreicht
roerben. ®ie $erfteÜung erfolgt mittels einer löffelartig
ausgehöhlten blechfetle, bie an ihrer oorberen, aufgebogenen
SGßattb mehrere bohrungen ober ©infd)nitte trägt. Wirb
bie Kelle etttfpred)enb geneigt, fo fliegt baS gef^moljeite
Sötjinrt burch bie Oeffnungen in feinen gäben attS. Säfjt
man biefe nur auf eine ©ifenplatte ober einen glatten
©tein herabfliegen, roeldje fontinuiertief) oorgefdhoben
roerben, fo befommt man mehrere, nebeneinanberliegenbe
feine 3inttfäbett. ©ie erftarren fofort. 3ur berroenbung
merben bie gäben in ©tücfchen oon entfprechenber Sänge
jerfçhnitten, bie man paffenb auf bie Sötftetle legt, roo»

rauf biefe gut unb fauber mit ber Stichflamme oer»
f^loffen roirb.

bidclDiibcr. 1. bu einer oerbünnten ©hlorjinllöfung
(5 bis 10 jßrosent) fügt man fooiel fdjroefelfaureS 97idet,
bag eine tiefgrüne Söfung entfteht. ®iefe toirb in einem
ißoraetlangefäg bis pro Kodjen erhigt unb nun roerben
bie fauber gereinigten Slrtiïel 30—60 SRinuten lang ge=
focht, toobei man baS oerbampfte SBaffer erfetjt. Nachher
roerben fie in SBaffer geroorfen, roelcheS etroaS feine
Kreibe enthält. — 2. ®ie Söfung ber PUcfetmaffe roirb
auf 75 ® C erroärmt, bann roerben bie betreffenben, oon
Djpb uttb gettfpuren oöHig freien ©egenftänbe an tue»

taüifd; reine Qit.tffireifen befeftigt unb itt baS 93ab ein»

gehängt. SJteffing foil bereits nad) einer halben SUinute
fchön oemiefeit fein. 9tach bem ^erauSnehntett auS bem
93abe fpült man bie ©egenftänbe mit SBaffer ab, troefnet
mit ©ägefpätten unb poliert mit ißutjpomabe ober ©tea»
rittöl. jbauptbebingitng bei biefem 33ernidetuitgSoerfahren
ift gleictjbleibenbe Temperatur beS 9îicfelbabeS.

(„SBerfftatt.")

E. Beek
Fieterleii bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-AdreMe :

PAPPBECK PiETERLEN.

Fabrik für
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beschränkte insulare Lage der Stadt Lindau naturgemäß
mit sich bringt, ist der Plan der Trockenlegung und
Kultivierung des Bodensees bei Lindau aufgetaucht. Die
Stat Lindau, die mit ihrer Garnison 6000 bis 7000
Einwohner zählen wird, liegt auf einer Bodenseeinsel,
die mit dem bayrischen Seeufer durch eine 219 Meter
lange Holzbrücke und einen 559 Meter langen Eisen-
bahndamm verbunden ist. Dieser ganze, zwischen der
Landtorbrücke und dem Eisenbahndamm gelegene Seeteil,
der versandet und verschlammt ist und bei niedrigem
Wasserstande des Bodensees — also jährlich längere Zeit
7^ trocken daliegt, soll, wie die „Köllner Ztg." schreibt,
seiner gesamten Ausdehnung nach ausgefüllt und kultiviert
werden. Das nötige Ausfüllmaterial kann unschwer be-

nachbarten Landhügeln entnommen werden. Jnternatio-
nalen Schwierigkeiten wird die Ausführung des Planes
wohl nicht begegnen. Oesterreich, Württemberg, Baden
oder der Schweiz wird wohl kaum etwas daran liegen,
wenn der bayrische Seeteil, der übrigens auch gewöhn-
heiisrechtlich im ausschließlichen Jnteressenkreise Bayerns
und der bayrischen Gemeinden Lindau und Aechbach
liegt, aus seiner Vermoorung herausgehoben, vollständig
trocken gelegt und der Kultur zugeführt wird. Auf dem
dann gewonnenen ausgedehnten Gelände, das namentlich
für die zunächst beteiligten Gemeinden Lindau und Aesch-
bach auch sonst von unschätzbarem Werte ist, können ins-
besondere auch die Lindauer Bahnhofänlagen in ihrer
Gesamtheit ohne die sonst notwendige räumliche und kost-
spielige Trennung in Rangier-, Güter- und Personen-
bahnhof den günstigsten Platz finden.

der Mâî»i»e»drâiude.

^
Die Zoelly-Dampfturbine hat in der kurzen Zeit

ihres Bestehens bereits eine ausgedehnte Anwendung
gefunden; es sind zirka 350,000 Pferdestärken von solchen
in Betrieb und im Bau, worunter Einheiten bis 10,000
1'L. Für Landzwecke wird sie zurzeit von dem bekannten
Zoelly-Dampfturbinen-Syndikat und dessen Lizenznehmern
hergestellt und vertrieben; demselben gehören bekanntlich
außer Krupp, Norddeutscher Lloyd und Escher Wyß à
Cie. auch noch die Siemens-Schuckert-Werke in Berlin
und die Vereinigten Maschinenfabriken Nürnberg und
Augsburg an.

ìlttîàOtxtt.
Ein Fachknrs für Bautechnik wird vom 15. Oktober

bis 30. März im Gewerbemuseum in Aarau veranstal-
tet werden. Gehilfen, Werkmeister und jüngere Meister
des gesamten Baugewerbes seien hauptsächlich darauf
aufmerksam gemacht.

Die Konkursmasse Giroldi in Bern. Letzten Mon-
tag brachte der Konkursbeamte in Bern die Steigerungs-
objekte eines Konkurstten Franz Giroldi, gewesener Bau-
Unternehmer in Bern, an eine zweite Steigerung. Es
wurden sämtliche zehn Gebäude nebst Grund und Boden,
sowie zwei Bauplätze, je um 2500 bis 11,000 Fr. unter
den amtlichen Schatzungswerten erworben. Der gesamte
Ausfall gegenüber der amtlichen Schätzung von 377,920
Franken beträgt 65,080 Fr. und gegenüber den Behaf-
tungen von rund 414,000 Fr. beläuft sich solcher sogar
auf 101,115 Franken.

Gewitter und Elektrizitätswerke. Bei dem Unwetter
in der Nacht vom letzten Montag auf Dienstag zer-
störte der Blitz nachts 12 Uhr in Lindenholz (zwischen
Madiswil und Kleindietwil) die elektrische Fernleitung

des Wynauerwerkes, so daß die ganze Talschaft aufwärts
(Kleindietwil, Rohrbach, Huttwil und Eriswil) während
15 Stunden, bis Dienstag nachmittags 3 Uhr, ohne
Strom war und die industriellen und gewerblichen Etab-
lissemente, die auf die Wynauer Kraft angewiesen sind,
in nicht geringe Verlegenheit gerieten. Auch in Schoren
bei Langenthal demolierte der Blitz die elektrische Leitung,
so daß auch dort Betriebshemmungen entstanden, die
indessen rascher gehoben werden konnten als diejenigen
auf der Huttwiler Linie.

Fadenzinn für Lötzwecke. Gewöhnlich werden, um Gegen-
stände aus Messingblech von innen zu löten, Tropfen aus Löt-
zinn verwendet. Die Herstellung der Tropfen ist zeitraubend,
es muß das Lötzinn von der Stange mit dem Lötkolben abge-
schmolzen und auf ein untergelegtes Blech oder einen glatten
Stein fallen gelassen werden, damit es die gewünschte Tropfen-
form bildet. Da empfiehlt nun die „Illustrierte Zeitung
für Blechindustrie", Fadenzinn statt der Zinntropfen zu
verwenden. Insbesondere wo es sich um Massenherstellung
gewisser Blechartikel handelt, kann durch das einfach
herzustellende Fadenzinn eine große Zeitersparnis erreicht
werden. Die Herstellung erfolgt mittels einer löffelartig
ausgehöhlten Blechkelle, die an ihrer vorderen, aufgebogenen
Wand mehrere Bohrungen oder Einschnitte trägt. Wird
die Kelle entsprechend geneigt, so fließt das geschmolzene
Lötzinn durch die Oeffnungen in feinen Fäden aus. Läßt
man diese nur auf eine Eisenplatte oder einen glatten
Stein herabfließen, welche kontinuierlich vorgeschoben
werden, so bekommt man mehrere, nebeneinanderliegende
feine Zinnfäden. Sie erstarren sofort. Zur Verwendung
werden die Fäden in Stückchen von entsprechender Länge
zerschnitten, die man passend auf die Lötstelle legt, wo-
rauf diese gut und sauber mit der Stichflamme ver-
schloffen wird.

Nickelbäder. 1. Zu einer verdünnten Chlorzinklösung
(5 bis 10 Prozent) fügt man soviel schwefelsaures Nickel,
daß eine tiefgrüne Lösung entsteht. Diese wird in einem
Porzellangefäß bis zum Kochen erhitzt und nun werden
die sauber gereinigten Artikel 30—60 Minuten lang ge-
kocht, wobei man das verdampfte Wasser ersetzt. Nachher
werden sie in Wasser geworfen, welches etwas feine
Kreide enthält. — 2. Die Lösung der Nickelmaffe wird
auf 75 ° 0 erwärmt, dann werden die betreffenden, von
Oxyd und Fettspuren völlig freien Gegenstände an me-
tallisch reine Ziykstreifen befestigt und in das Bad ein-
gehängt. Messing soll bereits nach einer halben Minute
schön vernickelt sein. Nach dem Herausnehmen aus dem
Bade spült man die Gegenstände mit Wasser ab, trocknet
mit Sägespänen und poliert mit Putzpomade oder Stea-
rinöl. Hauptbedingung bei diesem Vernickelungsverfahren
ist gleichbleibende Temperatur des Nickelbades.

(„Werkstatt.")
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